
Beeindruckender  Rückgang  der
Inzidenzen, aber leider kaum
Lockerungen möglich
„Wir haben viel erreicht in langen Wochen des
Lockdowns und sind heute in Niedersachsen bei
einer Inzidenz von 65 pro 100.000 Menschen in
7 Tagen. Das verdanken wir den Bürgerinnen und
Bürgern Niedersachsens“, so Ministerpräsident
Stephan  Weil  nach  der  (heutigen)
Ministerpräsidentenkonferenz  (MPK)  mit  der
Bundeskanzlerin und Teilen der Bundesregierung.

Weil weiter: „Gäbe es die neuen aggressiven Virusmutationen
nicht und würden wir uns auch weiterhin konsequent der 50er
Inzidenz nähern, könnten wir deutliche Lockerungen in Aussicht
nehmen.  Wir  haben  es  jedoch  mit  Mutanten  zu  tun,  die
ansteckender sind als das ursprüngliche Virus und die sich
dadurch sehr viel schneller ausbreiten. Vor diesem Hintergrund
sind die Infektionszahlen leider immer noch zu hoch. Wir haben
deshalb beschlossen, den Lockdown bundesweit bis zum 7. März
2021 zu verlängern. Niemand hat doch etwas von einem Jo-Jo-
Effekt – also wenn wir schnell lockern und dann ebenso schnell
in eine dritte Welle laufen.“

Der  heutige  MPK-Beschluss  bestätigt  den  niedersächsischen
Kurs, mit den Grundschulen in das Wechselmodell zu gehen:
Öffnungen im Betreuungs- und Bildungsbereich haben Priorität.
Die Länder entscheiden im Rahmen ihrer Kultushoheit über eine
Ausweitung der Kindertagesbetreuung und über eine schrittweise
Rückkehr  zum  Präsenzunterricht.  Halbe  Klassengrößen  und
Hygienemaßnahmen erlauben einen sichereren Unterricht. Gerade
für die jüngsten Schülerinnen und Schüler ist der direkte
Kontakt besonders wichtig, sowohl für den Bildungserfolg als
auch für die soziale Entwicklung und das Kindeswohl insgesamt.
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Niedersachsen  wird  deshalb  die  Grundschulen  und  die
Abschlussklassen  bis  Ende  Februar  im  Wechselmodell  unter
Aufhebung  der  Präsenzpflicht  halten.  Ob  im  März  eine
Ausweitung des Wechselmodells auf weitere Jahrgänge möglich
sein wird, bleibt abzuwarten.

Stephan Weil: „Mit regelmäßigen freiwilligen Schnelltests für
Lehrerinnen  und  Lehrer  sowie  bei  den  Erzieherinnen  und
Erziehern wollen wir in Niedersachsen jetzt kurzfristig die
Sicherheit in Schulen und Kitas weiter erhöhen. Einzelheiten
dazu  wird  morgen  Kultusminister  Grant  Hendrik  Tonne
vorstellen.“

Weil zeigte sich sehr zufrieden, dass die Bundeskanzlerin und
die Kolleginnen und Kollegen aus den anderen Ländern sich
seinem bereits in der letzten Konferenz gemachten Vorschlag
angeschlossen  haben,  Erzieherinnen  und  Erziehern  und
Lehrerinnen  und  Lehrern  in  den  Grundschulen  eine  frühere
Impfung  zu  ermöglichen.  Der  Bundesgesundheitsminister  ist
gebeten  worden,  zu  prüfen,  ob  diese  Berufsgruppen  in  die
Priorisierungsstufe  2  für  Impfungen  mit  hoher  Priorität
aufgenommen werden können.

Niedersachsen wird schon zum 13. Februar 2021 die bisherige
Corona-Verordnung  mit  nur  einigen  wenigen  Erleichterungen
verlängern.  Kinder  bis  sechs  Jahren  sollen  bei  den
Kontaktbeschränkungen  nicht  mehr  eingerechnet  werden,
Verkaufsstellen für Pflanzen und Blumen sollen wieder öffnen
dürfen, Probefahrten im Kfz- und im Fahrradhandel zugelassen
werden, Friseure sollen – so die Einigung in der MPK – zum 1.
März 2021 wieder öffnen dürfen.

Vor dem Hintergrund der deutlich aggressiveren Virusmutationen
soll  der  nächste  Öffnungsschritt  laut  MPK-Beschluss  erst
erfolgen,  wenn  bei  einer  stabilen  landesweiten  7-Tages-
Inzidenz  höchstens  35  Neuinfektionen  pro  100.000
Einwohnerinnen  und  Einwohnern  erfasst  werden.  Dann  kämen
Museen und Galerien, Einzelhandel und die übrigen körpernahen



Dienstleistungen in Betracht. Im Einzelhandel soll zunächst
eine  Begrenzung  von  einem  Kunden/einer  Kundin  pro  20  qm
vorgesehen  werden.  Sofern  benachbarte  Gebiete  stark
voneinander  abweichende  Inzidenzen  haben,  sollen  gemeinsame
Vereinbarungen bei Lockerungen vorgesehen werden.

Stephan Weil: „Ich weiß, dass sich viele von den aktuellen
Schließungen Betroffene schnellere Öffnungen gewünscht hätten.
Besser  sind  aber  verlässliche  Perspektiven  und
Orientierungspunkte,  wie  sie  etwa  Niedersachsen  in  seinem
Stufenplan vorsieht. Ich begrüße es deshalb, dass bis zur
nächsten Besprechung von Bund und Ländern eine sichere und
gerechte  Perspektivstrategie  erarbeitet  werden  soll.  Wir
brauchen transparente und nachvollziehbare Kriterien und eine
Schrittigkeit  für  Lockerungen  auch  bei  den
Kontaktbeschränkungen,  in  der  Kultur,  im  Sport,  in  der
Gastronomie und im Hotelgewerbe.

Eine größere Berechenbarkeit soll jedoch auch für eventuell
wieder notwendige Verschärfungen erarbeitet werden. Weil: „Bei
einem  durch  Mutationen  ausgelösten  schnellen  Anstieg  der
Infektionszahlen,  müssen  wir  auch  früher  auf  die  Bremse
treten, damit der Bremsweg nicht zu lang wird.“

Ob und wann die nächsten Öffnungsschritte erfolgen können,
soll im Rahmen der gemeinsamen Besprechung am 3. März 2021 im
Lichte der Entwicklung der Infektionszahlen unter besonderer
Berücksichtigung der neuen Varianten entschieden werden. Ziel
ist ein sicherer und gerechter Umgang mit der Pandemie und die
Rückkehr zu mehr Normalität. Diese wird von der Arbeitsgruppe
auf Ebene des Chefs des Bundeskanzleramtes und der Chefinnen
und Chefs der Staats- und Senatskanzleien vorbereitet.
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